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INHALT : Die Wasserkraftanlage „Gösgen" an der Aare. — Ueber die

Beziehungen der wissenschaftlichen Forschung der Technik. — Zwei Bernische Wohnhäuser

: II. Das Wohnhaus Dennler-Zurlinden in Langenthai. — 1C 2 Heissdampf-
Tenderlokomotiven der Portugiesischen Staatsbahnen. — Eidgenössische Technische
Hochschule. — Miscellanea: Versuche mit Energierückgewinnung bei der Schöllenen-
Bahn. Kommission zum Studium der Einführung der drahtlosen Télégraphie in der

Schweiz. Verwendung von Eisenbeton im Tunnelbau. Eidgenössische Technische
Hochschule. Schweizerischer Verband zur Förderung des gemeinnützigen Wohnungsbaues.
Ein Unt:rseetunnel in Japan. — Konkurrenzen ; Neubau der Schweizer. Volksbank in
Zürich. Ausbau des Länggassquartiers Bern. — Literatur. — Vereinsnachrichten: Société
technique fvibourgeoise et Section de Fribourg. G. e. P. : Stellenvermittlung.

Tafel 19 und 20: Wohnhaus Dennler-Zurlinden in Langenthai.
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Abb. 107. Längsschnitt durch die Baugrube mit den Kabelbahnen, von Westen betrachtet. — Masstab etwa 1 : 1000.

Die Wasserkraftanlage „Gösgen" an der Aare
der A.-G. „Elektrizitätswerk Olten-Aarburg".

Mitgeteilt von der A.-G. < Motor y in Baden.

(Fortsetzung von Seite 201.)

Bauinstallationen.
Die Absperrung und Trockenlegung der

Maschinenhaus-Baugrube (Abb. 104 und 105, S. -zio) erforderte keine
besonderen Massnahmen. Am untern Ende der Baugrube
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Abb. 106. I.agcplan des Maschinen- und des Schalthauacs, mit Installationsplatz. — I : 2000.

wurde als Abschluss gegen den Unterwasserkanal ein
Felskern stehen gelassen, bis der Unterbau bis über den
Hochwasserstand vollendet war. Der Wasserzufluss durch
den Felsen war sehr gering.

Bei der Anordnung der Betonierungs-Anlage war
man von dem Bestreben geleitet, ein Minimum von Arbeitskräften

zu deren Bedienung zu erreichen. Im Situationsplan

Abbildung 106 und im Längsschnitt Abbildung 107
ist sie in ihren Grundzügen festgelegt. Mit Rücksicht
auf die bequeme Zufuhr des Betonmaterials aus dem Aus¬

hub des Unterwasserkanals wurde die
gesamte Sortier- und Betonierungsanlage
auf die rechte Seite des Bauplatzes
verlegt. Das Material wurde in zwei
voneinander unabhängigen Sortieranlagen
sortiert und gewaschen, die je durch
einen Motor von 30 PS angetrieben
waren. Das Rohmaterial wurde durch
einen Aufzug hochgezogen und in eine
Sortiertrommel gekippt. Nach dem Austritt

aus der Trommel wurde der feine
Kies auf einem Rüttelsieb vom Sand
getrennt und gewaschen ; der grobe
Kies hingegen gelangte in ein
Verteilungssilo, wo er gewaschen und in
die Reservesilos verteilt wurde. Vom
Rüttelsieb fiel der Sand auf eine schiefe
Ebene, wo er ebenfalls gewaschen und
hierauf unten in einem Bassin gesammelt

wurde. Von hier konnte er in
Rollwagen abgelassen, die mittels eines
Aufzuges auf die Siloebene hochgehoben

wurden, und so in die einzelnen
Silos verteilt werden. Das Waschwasser
wurde aus der Aare mittels einer
Zentrifugalpumpe in ein Reservoir auf dem
obersten Boden der Sortieranlage
gepumpt. Aus diesem Reservoir wurde
auch die Druckleitung zum gründlichen
Waschen der Felsoberfläche gespeist,
wobei eine Kolbenpumpe eingeschaltet
wurde, um den Druck auf etwa 7

Atmosphären zu erhöhen. Die Sortieranlage
war für eine Tagesleistung von 300 w8
gebaut. Die Siloanlage fasste 600 m3
sortiertes Material.

Aus den Silos gelangte das
Betonmaterial durch Oeffnen von Klappen in
Rollwagen, welche die Betonmaschinen
bedienten. Zur Betonbereitung waren
zwei Mischmaschinen aufgestellt,
wovon eine für den Tagesbedarf von


	...

